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Vorwort. 
Die Aufgabe eines Handbuchs über ein fast unübersehbares 

Grebiet scheint m i r n icht so sehr, jede Einzelheit aufzuführen. 
Vielmehr galt es auch hier, auszuwählen und die Fragen, die am 
wichtigsten und schwierigsten erschienen, eingehend zu behandeln. 
Auch von der Vergleichung m i t anderen lebenden Rechten habe 
ich Abstand genommen. Denn deren gründliche Darlegung war 
i m Rahmen dieses Werkes nicht möglich. Bloße kurze Hinweisungen 
schienen mi r aber von geringem Werte und bei der Eigenart des 
angelsächsischen Rechts auch schwer durchführbar.  Selbst i n den 
Rückbl icken auf die Geschichte habe ich mich sehr einschränken 
müssen. Auch hier muß, wie überall, eine gewisse Arbeitstei lung 
herrschen. 

Stat t dessen habe ich die Aufmerksamkeit  wesentlich auf die 
besonders zweifelhaften  Lehren zusammengefaßt. So kam ich zu 
der Annahme, für eine große Reihe von Lehren ganz neue Grund-
lagen aufstellen zu sollen. Von solchen nenne ich hier die Lehre 
über den Begriff  der Haf tung (§ 13), das Eigentum an Forderungen 
(§ 24), Kausalzusammenhang (§§ 71ff.),  eigenes Verschulden (§ 82), 
Vorteilsausgleichung (§ 92), einseitige Leistungsbestimmung (§ 100), 
gemischte Schenkung (§ 158), Verträge zu Rechten Dr i t te r (Voraus-
setzungen § 172 und Schenkungsform § 178), die abstrakte Schuld 
(§§ 185ff.)  und ihren Rechtsgrund (§ 189), Vorsatz (§ 212ff.),  Be-
gleitschädigung (§ 281), das Erfordernis  des Vertrages bei der Ab-
schließungsschuld (§§ 286 ff.),  das Angebot beim Annahmeverzug 
(§§ 295ff.),  die Annahme an Zahlungsstatt (§ 307), Concursus (§ 332), 
Inhaltsänderung (§ 335), Schuldübernahme (§ 349), Abgrenzung der 
Gesamtschulden (§ 368) und Mitrecht der Gesamthänder (§ 371). — 
I ch führe sie deshalb auf, um dem Leser des umfangreichen Buches 
sofort  einen Überbl ick darüber zu geben, was er dar in f indet. 
Auch möchte ich vermeiden, daß dies Vorwort sich — wie so 
viele Vorreden — nur als eine einzige Entschuldigung oder gar 
als vorherige A n t i k r i t i k darstellt. Es soll vielmehr die B i t te aus-
sprechen, das Werk nicht nach dem zu werten, was es enthalten 
könnte, sondern nach dem, was es bietet. 

M a r b u r g , Weihnachten 1928. 
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der Gesamtschulden von ähnlichen Fällen. 

V i e r t e s K a p i t e l . G e s a m t e H a n d 740 
§ 369. Ke in Teilrecht des einzelnen. § 370. Keine Personengemein-

schaft. § 371. Antei le am Vermögen, Mitrechte an den Einzel-
stücken. § 372. Schuldverhältnisse aus der Gesamthand. 

F ü n f t e s K a p i t e l . G e s a m t l e i s t u n g s - G l ä u b i g e r 752 
§ 373. 

Achter Abschnitt· Grenzrecht· 
E r s t e s K a p i t e l . Z e i t l i c h e s G r e n z r e c h t 754 

§ 374. Grundlehren. § 375. Anwendung auf das Schuldrecht. 
§ 376. Inha l t der Schuld. 

Z w e i t e s K a p i t e l . Ö r t l i c h e s G r e n z r e c h t 760 
§ 377. Best immung nach einem einzelnen Merkmal einseitig, 

§ 378. nach dem Schuldort. § 379. Ausführung. 
I n h a l t s r e g i s t e r 769 
G e s e t z e s r e g i s t e r 771 



Allgemeines Schuldrecht. 

B i n d i n g , Handbuch X , 2. I : Leonhard, Schuldrecht I . 
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E r s t e r A b s c h n i t t . 

Begriff  des Schuldrechts*. 

E r s t e s K a p i t e l . 

Einseitiges Recht. 
I . § 1. Abgrenzung vom Sachenrecht: Is t das Sachenrecht Herrschafts-

recht ? gegen die Sache gerichtet ? Recht, selbsthandelnd einzuwirken ? — 
§ 2. Unterschied zwischen Bewegimg und Ruhe. — I I . § 3. Schuldrecht w i r k t 
nur einseitig: Bedeutung dessen. § 4. Anders bei den mehrwirksamen 
Schuldrechten: sie sind nicht einseitig, aber auch nicht allwirksam. § 5. 
Keine Ausnahmen: a) beim Anfechtungsrecht der Gläubiger, b) auf Grund 
germanistischer Auffassung,  c) wo das Schuldrecht als Gegenstand von 
Rechten erscheint, d) bei der Unterlassungsklage, e) beim Recht zur Sache. — 
I I I . § 6. Das Schuldrecht ist kein Herrschaftsrecht. 

§ 1. D e r erste T e i l des Schu ld rech ts b e h a n d e l t dessen a l l geme ine 
Leh ren . A u s i h m s i n d dahe r auszusche iden d ie R e g e l n des a l l -
geme inen Te i l s , d i e s ich au f a l le B ü c h e r des Gesetzes beziehen, u n d 
anderse i ts d i e e inze lnen Schu ldverhä l tn i sse , d i e i m s iebenten A b -
s c h n i t t des z w e i t e n B u c h s da rges te l l t s ind . D i e A n o r d n u n g des Ge-
setzes i s t übe ra l l , w o es i r g e n d ang ing , b e i b e h a l t e n w o r d e n : schon 
aus d e m e in fachen Z w e c k m ä ß i g k e i t s g r u n d e , d e m Leser das A u f -
f i n d e n z u e r l e i ch te rn . 

D a s P r i v a t r e c h t e n t h ä l t z u m g r ö ß t e n T e i l Ve rmögens rech t . Z u 
d iesem gehören a u c h w i c h t i g e T e i l e des F a m i l i e n - u n d E rb rech t s . 
Dagegen s i n d diese b e i d e n Geb ie te n i c h t a u c h z u m W i r t s c h a f t s -
rech t z u rechnen, d a m a n b e i W i r t s c h a f t  h i e r n u r a n e ine T ä t i g k e i t 
m i t ökonom ische r Z w e c k r i c h t u n g d e n k t . I h m gehören i n i h r e m 

* S a v i g n y , Obligationenrecht 1 §§ 2ff.,  K u n t z e , Obligation und Singu-
larsukzession; B r i n z , Pandekten 1, 374ff.  ; H a r t m a n n , Die Obligation 
20ff.,  117ff.;  K u n t z e , Die Obligation i m römischen und heutigen Recht ; 
B i e r l i n g , K r i t i k der Grundbegriffe  2, 198ff.  ; R y c k , Schuldverhältnisse 
3 ff.  ; S t a m m l e r , Recht der Schuldverhältnisse I f f . ; Κ o h i e r , Bürg Α . 12, 
I f f . ;  S ib e r , Der Rechtszwang i m Schuldverhältnis und bei Planck I f f . ; 
S c h ö n i n g e r , Leistungsgeschäfte des Bürg. Rechts; B i n d e r , JheringsJ. 
77, 75 ff.,  78, 163 ff.  ; M a n i g k , Handwörterbuch der Rechtswissenschaft 
375 ff. 

1* 



4 Begriff. 

Haupt inha l t das Schuldrecht und Sachenrecht an. Dor t f inden wi r 
also das berühmte „Wir tschaf tsrecht" ,  nach dem heute überall 
gesucht w i rd ; oder doch wenigstens seinen Ke rn : denn das BGB. 
behandelt hier wie überall nur die allgemein-gültigen Regeln und 
scheidet die Sondergebiete aus. Irreführend  ist es daher, wenn man 
als Wirtschaftsrecht  nur die Rechtssätze bezeichnet, die sich ledig-
l ich auf solche Sondergebiete der Wirtschaft  beziehen. Oder wenn 
man davon gar noch das Handelsrecht ausscheidet: dann bleiben 
für das Wirtschaftsrecht  gerade nur die Lehren, die früher  den 
Jur isten ferner  zu liegen pflegten. 

Es fragt sich nun, wodurch sich Schuld- und Sachenrecht unter-
scheiden. Die alte Lehre, die sich an das römische Recht anlehnt, 
sagt: das Sachenrecht ist al lwirksam (absolut), das Schuldrecht 
w i r k t nur einseitig (relativ). Diese Abgrenzung erscheint etwas 
äußerlich: alles w i rd auf einen einzelnen Punk t abgesetellt, auf 
eine Frage, die nur unter Umständen erheblich wird. Begreiflich 
ist daher das Bestreben, ein innerliches Unterscheidungsmerkmal 
nach dem Inha l t der beiden Rechte zu f inden ; so daß die allseitige 
Wi rkung des dinglichen Rechts nicht als sein alleiniges Wesen, 
sondern nur als eine einzelne Folge erschiene. 

A m nächsten l iegt dabei die Auffassung,  daß das dingliche Recht 
ein Herrschaftsrecht  sei, und so w i rd es auch allgemein bezeichnet. 
Aber was bedeutet das ? Verbreitet ist die Anschauung, daß es an 
der Sache selbst bestehe, während das persönliche Recht gegen 
andere Menschen gerichtet sei. Auch hierfür  kann man sich auf 
die Ausdrucksweise der römischen Quellen und der gemeinrecht-
l ichen Wissenschaft berufen. Aber diese Anschauung häl t einer 
näheren Prüfung nicht stand. Auch das Sachenrecht r ichtet sich 
nur gegen Menschen. Auf einer einsamen Insel könnte es nicht be-
stehen. R ich t ig ist zwar, daß die durch das Recht geregelten 
Lebensverhältnisse sich weniger auf die Außenwirkung und viel-
mehr hauptsächlich auf das Verhältnis des Berechtigten zu seiner 
Sache beziehen. Aber die rechtliche Ordnung hat es eben nur 
m i t jener zu tun. Wie der Eigentümer seine Sache nutzt , das ent-
zieht sich der rechtl ichen Regelung ; sie greift  nur da ein, wo sich 
daraus Beziehungen gegenüber Menschen ergeben. Daß er seine 
Sache veräußern kann, w i rd allerdings von der Rechtsordnung be-
s t immt : aber i n einer solchen Veräußerung ist eben auch schon 
eine Beziehung zu anderen Menschen enthalten. Daher kann der 
Ausdruck ,,Recht an der Sache" nur als ein B i l d dienen, um an-
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zudeuten, daß es nicht von einer bestimmten Person abhängig sei, 
und also wieder auf seine allwirksame Natur hinzuweisen. 

I n ähnlicher Weise bezeichnet man das dingliche Recht als 
Herrschaftsrecht  i n dem Sinne, daß der Berechtigte es ohne weiteres 
selbst ausüben kann. So spricht man von der unmittelbaren Herr-
schaft des dingl ich Berechtigten 1 , man stel l t es als das Recht des 
Habens dem bloßen Sollen gegenüber2 oder als soziale Bindung der 
wirtschaftl ichen Betät igung3 . Alles das kann man als anschauliche 
Bi lder gelten lassen, u m die Al lwi rksamkei t und ihre Bedeutung 
auszudrücken. Aber es ist dabei immer zu beachten, daß diese doch 
noch nicht m i t einer vol len Herrschaft  identisch ist. Auch der ding-
l ich Berechtigte kann unter Umständen machtlos dastehen, wie 
ζ . B. ein Erbe, der den Nachlaß nicht erlangen kann. E r ist zwar 
m i t stärkeren Machtmi t te ln ausgestattet als der bloß einseitig 
Berechtigte, aber oft doch eben auch nur auf bloße Ansprüche 
angewiesen, die i m einzelnen Fa l l erfolglos bleiben können. Wenn 
er auch gegen jeden Besitzer vorzugehen berechtigt ist, so gibt ihm 
das doch noch nicht eine volle Gewähr. Seine Stellung ist daher 
nicht eigentlich als eine befestigte Herrschaft,  sondern nur als ein 
geschütztes Anrecht zu bestimmen. 

Verwandt ist es h iermi t auch, wenn man das dingliche Recht als 
Herrschaftsrecht  i n dem Sinne bezeichnet, daß der Berechtigte es 
selbst ausüben könne. Das Forderungsrecht enthalte nur ein Recht 
darauf,  daß ein anderer handle, das Sachenrecht die Befugnis, 
selbsthandelnd auf die Sache einzuwirken 4 . Aber demgegenüber 
muß man zunächst fragen, ob dami t das Recht zur eigenen zwangs-
weisen Verwirkl ichung gemeint sei. W i l l man das bejahen, so darf 
man diese Befugnis auch dem dingl ich Berechtigten nicht zu-
sprechen: er ist zur Selbsthilfe, zur eigenmächtigen Rücknahme 
seiner verlorenen Sache nicht berechtigt. Meint man aber dami t 
lediglich, daß der Inha l t des dinglichen Rechts auf eine zu eigenen 
Handlungen befähigende Besitzstellung gerichtet sei, so t r i f f t  das 
zwar bei vielen dinglichen Rechten zu — aber nicht minder auch 
bei der Miete und Leihe, die dennoch bloße Schuldrechte enthalten. 
U n d es g ibt auch dingliche Rechte, deren Inha l t eine selbsttätige 
E inwi rkung nicht gestattet, vor al lem die Hypothek — und die 

1 Z. B. E n n e c c e r u s 1, § 72. 
2 M a n i g k , Handwörterbuch der Rechtswissenschaft 375ff. 
3 D n i s t r j a n s k y i , JheringsJ. 78, 87ff.,  vgl. aber auch unten S. 6, 
4 S o h m , GrünhZ. 4, 417ff. 




